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SACHDARSTELLUNG:

Die Fraktion Blrgervertretung Starzach (BVS-Fraktion) hat der Gemeindeverwaltung einen Antrag vorgelegt,
welcher in o¢ffentlicher Gemeinderatssitzung beraten werden soll. Die Gemeindeverwaltung hat deshalb den
Sachverhalt auf die Tagesordnung der offentlichen Gemeinderatssitzung am 23.07.2018 genommen.
Inhaltlich geht es um ein Verbot des Glyphosat- und Neonicotinoide-Einsatzes auf gemeindeeigenen Flachen
wie beispielsweise Rathauser, Kindergarten, verpachtete Wiesen, Acker und so weiter. Begriindet wird dies
mit der negativen Wirkung des Herbizides bzw. des Insektizides auf Insekten. Diese stehen im Verdacht
krebserregend zu sein. Nachweislich sei die biologische Vielfalt in der Natur durch den Einsatz gestort und
werde letztendlich vernichtet. Insekten, Amphibien, Végel und andere Tiere leiden unter dem Einsatz dieser
Mittel.

Die BVS-Fraktion betont hierbei die groRe Verantwortung, welche das Gemeinderatsgremium auf
kommunalpolitischer Ebene diesbezlglich hat. Es sollte deshalb ein Zeichen gesetzt werden und auf
gemeindeeigenen Grundstiicken der Einsatz dieser Herbizide und Insektizide verboten werden. Der
vollstandige Antrag der BVS-Fraktion ist der Drucksache als Anlage 1 beigefugt.

Da im Falle eines Verbotes der genannten Spritzmittel auch gemeindeeigene Ackerflachen betroffen waren,
welche an bewirtschaftende Dritte verpachtet sind, hat die BVS-Fraktion im Vorfeld der Gemeinderatssitzung
einige Informationen zu den Pachtverhaltnissen bei der Verwaltung erfragt. Die Verwaltung hat hierzu einige
Eckdaten zu den landwirtschaftlichen Flachen zusammengestellt, welche an Dritte verpachtet wurden (vgl.
Anlage 2).

STELLUNGNAHME DER VERWALTUNG:

Im Rahmen der Pflege und Bewirtschaftung von gemeindeeigenen Flachen innerhalb der Ortslage
verwenden die Beschéftigten der Gemeinde Starzach seit langerer Zeit keine Herbizide oder Insektizide mehr.
Grund hierfur ist, dass Einwohner/-innen, insbesondere auch Kinder, im Innenort sehr schnell mit den Giften in
Berihrung kommen kénnten. Deshalb wird hier nur noch auf die mechanische Beseitigung von Unkraut
gesetzt. AuRBerdem setzt die Gemeinde im Rahmen der Ortsbildverschénerung auf das Blumensaatgut, der
.Blumenstadt Mdssingen®, welches durch seine Blumenvielfalt bekannt ist und die Insekten- und Artenvielfalt
fordert.

Auch die gemeindeeigenen Obstbdume, welche Uberwiegend im AufRenbereich entlang der Feldwege und
Stral3en stehen, werden nicht gespritzt, so dass das Obst naturbelassen ist.

Die gemeindeeigenen Grin- und Ackerflachen auflerhalb der geschlossenen Ortschaften sind
Uberwiegend an bewirtschaftende Dritte verpachtet, so dass Vorgaben zum Spritzmitteleinsatz durch die
Gemeinde als Verpachterin lediglich Gber den aufzusetzenden Landpachtvertrag mit dem Bewirtschafter
gemacht werden kdénnen. Folgende Regelungen sind bereits jetzt schon regelmafiig Bestandteil eines solchen
Landpachtvertrags:
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» Der Pachter ist verpflichtet, das Pachtgrundstiick ordnungsgemal und pfleglich zu bewirtschaften. Dabei
hat er dem Umweltschutz in angemessener Weise Rechnung zu tragen und insbesondere auf
Bodengesundheit sowie Gewdasser- und Artenschutz zu achten. Er hat sich dber Natur- und
Landschaftsschutzvorschriften zu informieren und sie bei der Bewirtschaftung der Pachtgrundstiicke
einzuhalten. Dunge- und chemische Pflanzenbehandlungsmittel diirfen nur in umweltvertraglichem Umfang
und unter Beachtung der staatlichen Vorschriften verwendet werden.

» Der Péachter verpflichtet sich, auf der Pachtflache auf den Anbau von gentechnisch veranderten Pflanzen
zu verzichten. Ebenso darf auf der Pachtflache kein gentechnisch verédndertes Saatgut ausgebracht
werden. Diese Verpflichtung gilt fur funf Jahre und wird danach automatisch jahrlich verlangert, wenn sie
nicht wegen einer Neubewertung der Sachlage aufgehoben oder von der Gemeinde gekindigt wird.
Ausgenommen von dieser Vorgabe sind Futtermittel. Dinge- und chemische Pflanzenbehandlungsmittel
durfen nur in umweltvertraglichem Umfang und unter Beachtung der staatlichen Vorschriften verwendet
werden.

Aus den oben aufgefiihrten Formulierungen wird deutlich, dass die Gemeinde Starzach den Fokus auf einen
angemessenen Umweltschutz legt und den Boden-, Gewasser- und Artenschutz als sehr wichtig erachtet. Der
Antrag der BVS-Fraktion ist demnach als Konkretisierung der bereits bestehenden Regelungen zu verstehen,
wonach direkt der Einsatz von Glyphosat und Neonicotinoiden als boden-, gewéasser- und artenschadlich
eingestuft wird und direkt verboten werden soll.

Auf Bundesebene gibt es diesbeziglich aktuell keine entsprechende Regelung, obwohl das Thema seit
langerer Zeit intensiv diskutiert wird. Fir die Gemeinde Starzach stellt sich deshalb die Frage, ob im Rahmen
der Vertragsgestaltung ein eigenstandiges Verbot Uber eine bestimmte Formulierung in den
Landpachtvertrdgen erfolgen kann oder ob eine Entscheidung auf Bundesebene abgewartet werden soll.
Hingewiesen wird ergdnzend auf den Umstand, dass am 27.04.2018 die EU-Mitgliedstaaten sich endlich fir
ein  Verbot der drei gefahrlichsten Neonicotinoide Imidacloprid, Thiamethoxam und Clothianidin
ausgesprochen haben.

Mehrere Stadte und Gemeinden, so auch die Landeshauptstadt Stuttgart und die Stadt TUbingen, haben
bereits in ihren Gremien ein Verbot des Glyphosat-Einsatzes diskutiert. Ergebnis war jedoch regelmafiig, dass
vor allem aus rechtlichen Griinden ein vollstdndiges Verbot des Mitteleinsatzes durch Drittbewirtschafter
kritisch gesehen wird. Es muss in diesem Zusammenhang auch beachtet werden, dass im Einzelfall
sichergestellt ist, dass durch eine etwaige Einschrénkung keine existenzgefdhrdenden Situationen fur
einzelne landwirtschaftliche Betriebe auftreten. AuRerdem muss auch gewahrleistet werden, dass durch ein
magliches Verbot nicht neue, &hnliche und genauso geféahrliche Stoffe in der Landwirtschaft eingesetzt
werden. Deshalb haben besagte Stadte und Gemeinden in der Regel lediglich beschlossen, dass von den
bewirtschaftenden Landwirten lediglich eine starke Reduzierung des Glyphosat- und Neonicotinoide-Einsatzes
gefordert wird.

Die Verwaltung spricht sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht fir ein generelles Verbot dieser Spritzmittel aus. Um
die Notwendigkeit eines Verbotes, die eingesetzten Produkte und die jeweilige Menge der eingesetzten
Spritzmittel ermitteln, sollte zunachst im Gesprach mit den Starzacher Landwirten, welche Flachen auf dem
Gemeindegebiet bewirtschaften, gesucht werden. Hierbei kann der Ist-Zustand in einem ersten Schritt
ermittelt werden. Grundsatzlich beflirwortet die Verwaltung eine deutliche Reduzierung des Glyphosat- und
Neonicotinoide-Einsatzes, jedoch sollte dies im Dialog mit den Pachtern geschehen. Eine gemeinschaftlich
erarbeitete, praktikable Losung sollte hierbei im Vordergrund stehen.



Seite 4 Drucksache Nr. 62 / 2018

Da eine mogliche Neuregelung nur durch Anderung der bestehenden Landpachtvertrage Gililtigkeit erlangen
kann, ware ein Verbot aufgrund von Kindigungsfristen erst zum 01.11.2019 mdglich. Eine entsprechende
Anderungskiindigung der Landpachtvertrage miisste bis spatestens 30.04.2019 erfolgen. Demnach schlagt
die Verwaltung vor, in den nachsten Monaten das Gesprach mit den Starzacher Landwirten bezlglich dieses
Themas zu suchen und spatestens im Friihjahr 2019 erneut im Gemeinderat dariiber zu diskutieren. Vorteil
ware, dass sich die Gemeindeverwaltung ein Bild von der Ist-Situation in Starzach und den rechtlichen
Moglichkeiten verschaffen kann.

Von Seiten der Verwaltung ergeht folgender

BESCHLUSSVORSCHLAG:

1. Der Gemeinderat beschlief3t, auf den Einsatz von Glyphosat und Neonicotinoiden auf allen kommunalen
Flachen innerhalb geschlossener Ortschaften der Gemeinde Starzach und auf den eigen
bewirtschafteten Grunflachen und Streuobstwiesen im Aul3enbereich zu verzichten. Eventuell beauftrage
Dienstleistungsunternehmen werden verpflichtet, ebenfalls auf den Einsatz der Mittel in diesen Bereichen
zu verzichten.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, das Gesprach mit den Péachtern, welche kommunale Flachen auf dem
Gemeindegebiet Starzach bewirtschaften, zu suchen. Es sollen die eingesetzten Spritzmittel erhoben
werden und eine Vereinbarung zum reduzierten Einsatz oder Verzicht auf den Einsatz der genannten
Spritzmittel getroffen werden.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, nach Abschluss der Gesprache mit den Pachtern die Thematik erneut in
eine offentliche Gemeinderatssitzung zu Beginn des Jahres 2019 einzubringen und die Ergebnisse aus
den Gesprachen zu prasentieren.

4. Die Verwaltung wirbt in Zukunft bei Handel, Landwirtschaft und bei privaten Gartenbesitzern fur die
Zielsetzung eines glyphosat- und neonicotinoidfreien Starzachs.



Anlage 1

Betrifft:
Antrag fiir die 6ffentliche Gemeinderatssitzung am 23.07.18

Kein Einsatz von Glyphosat und Neonicotinoiden auf gemeindeeigenen
Flichen (Rathduser, Kindergirten, verpachtete Wiesen, Acker usw.) in
Starzach

Sachdarstellung:

Glyphosat in seiner Anwendung als Totalherbizit steht im Verdacht,
krebserregend zu sein. AuBerdem sei es inzwischen erwiesen, dass Glyphosat
ein Wirkstoff sei, der nachweislich die biologische Vielfalt in der Natur stort und
letztendlich vernichtet (Insekten, Amphibien, in Folge Nahrungsgrundlage von
Vogeln und anderen Tieren). Die Totalausraumung der Landschaft hinsichtlich
der Bliihpflanzen, tragt maRgeblich noch dazu bei.

Neonikotinoide gehdren zu einer neueren Stoffklasse von Insektiziden. Sie
werden inzwischen flachendeckend verwendet und sind aulRergewdhnlich stark
giftig. Neonikotinoide werden in vielen Kulturen wie Obst, Gemiuse, Raps oder
Zuckerriiben aber auch im Hobbygarten gegen Blattlause und andere
ungeliebte Insekten eingesetzt. Die Neonikotinoide greifen bei Insekten in das
zentrale Nervensystem ein. Nicht nur die sogenannten Schadlinge, sondern
auch wichtige Insekten wie Honigbienen und Wildbienen werden durch sie
getotet oder geschadigt. Neonikotinoide schwachen das Immunsystem von
Bienen, storen ihre Orientierung und beeintrachtigen die Fortpflanzung. Sie
tragen massiv am Verschwinden der Feldvogel bei, da ihnen die
Nahrungsgrundlage entzogen wird.

Auf kommunalpolitischer Ebene haben wir eine grolle Verantwortung
gegeniliber den kommenden Generationen. Deshalb mochten wir ein Zeichen
setzen und auf den gemeindeeigenen Grundstiicken diesen Einsatz nicht mehr
erlauben.

INFORMATIONEN: Kommunen verbietet Glyphosat und Neonikotinoide
https://kommunal.de/artikel/glyphosat-kommunen/

https://www.bund.net/umweltgifte/pestizide/wirkstoffe-von-pestiziden/neonikotinoide/

https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/pestizidfreie-
kommune-181-staedte-und-gemeinden-gegen-glyphosat/



https://kommunal.de/artikel/glyphosat-kommunen/
https://www.bund.net/umweltgifte/pestizide/wirkstoffe-von-pestiziden/neonikotinoide/
https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/pestizidfreie-kommune-181-staedte-und-gemeinden-gegen-glyphosat/
https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/pestizidfreie-kommune-181-staedte-und-gemeinden-gegen-glyphosat/

Stellungnahme der Verwaltung:

Wie viele Landwirte sind Vertragspartner

Betreiben schon einige biologische Landwirtschaft

Wieviel Hektar sind im Besitz der Gemeinde

Welche Einnahmen erzielen wir pro Jahr durch die Verpachtung
Dauer der Pachtvertrage

Beschlussantrag:

1.

Ab sofort auf allen kommunalen Flachen (Kulturland sowie
Nichtkulturland) kein Einsatz von Glyphosat und Neonikotinoiden
(sogenannten Pflanzenschutzmitteln) erlauben, d.h. die Pachtvertrage
anpassen unter Bericksichtigung der Laufzeiten.

Private Dienstleistungsunternehmen, die den Auftrag zur Pflege
offentlicher Flachen erhalten, ebenfalls zu diesem Verzicht verpflichten.
bienen- und insektenfreundliche Blihflachen oder Projekte initiiert.

. bei der Verpachtung kommunaler Flachen fir eine landwirtschaftliche

Nutzung ein Verbot des Einsatzes von Glyphosat und Neonikotinoiden im
Pachtvertrag verankert.

Blrger*innen Uber die Bedeutung von Biodiversitat in der Gemeinde
informierten und gleichzeitig Moglichkeiten zum Schutz von Bestaubern
wie Hummeln, Bienen und Wildbienen sowie giftfreie MaBnahmen beim
Gartnern aufzeigt. (Internet Starzach, Aufgabe fiir TP Bauen und
Wohnen, bzw. Soziales).

Einhaltung der Pflanzgebote aus den Bebauungsplanen einfordern.



Von: Tobias Wannenmacher Anlage 2
Zeitpunkt: 04.07.2018 09:49
An: hartmannanwo@t-online.de
Betreff: Fraktionsantrag Glyphosat
Anhénge: image001.png

Guten Morgen Frau Hartmann,

zu lhrem eingereichten Geschéftsordnungsantrag kann ich lhnen nun im Vorfeld der Juli-Gemeinderatssitzung
folgende Informationen liefern:

¢ Die Gemeinde Starzach hat gemeindeeigene Ackerflachen an insgesamt 14 Bewirtschafter verpachtet.
Lediglich 2 Bewirtschafter haben im Rahmen des jeweiligen Pachtverhaltnisses Flachen > 500 ar gepachtet.

e Wer von den Bewirtschaftern eine biologische Landwirtschaft betreibt bzw. welche Mittel im Einzelnen
eingesetzt wird entzieht sich meiner Kenntnis, da wir hierzu keine Vorgaben im Pachtvertrag gemacht haben.
Lediglich folgende Klauseln sind regelmafdig Bestandteil eines Landpachtvertrags der Gemeinde Starzach:

» ,Der Pachter ist verpflichtet, das Pachtgrundstiick ordnungsgemar? und pfleglich zu bewirtschaften. Dabei
hat er dem Umweltschutz in angemessener Weise Rechnung zu tragen und insbesondere auf
Bodengesundheit sowie Gewasser- und Artenschutz zu achten. Er hat sich Gber Natur- und
Landschaftsschutzvorschriften zu informieren und sie bei der Bewirtschaftung der Pachtgrundstiicke
einzuhalten. Dunge- und chemische Pflanzenbehandlungsmittel dirfen nur in umweltvertraglichem
Umfang und unter Beachtung der staatlichen Vorschriften verwendet werden. Fakal- und Klarschlamm
sowie Fékalien und Abwasser dirfen auf das Pachtgrundstiick nicht aufgebracht werden. Kompost darf
nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung des Verpéachters aufgebracht werden.(...)"

» ,Der Pachter verpflichtet sich, auf der Pachtflache auf den Anbau von gentechnisch veranderten Pflanzen
zu verzichten. Ebenso darf auf der Pachtflache kein gentechnisch verandertes Saatgut ausgebracht
werden. Diese Verpflichtung gilt fir 5 Jahre und wird danach automatisch jahrlich verlangert, wenn sie
nicht wegen einer Neubewertung der Sachlage aufgehoben oder von der Gemeinde gekindigt wird.
Ausgenommen von dieser Vorgabe sind Futtermittel. Diinge- und chemische Pflanzenbehandlungsmittel
darfen nur in umweltvertraglichem Umfang und unter Beachtung der staatlichen Vorschriften verwendet
werden. Fékal- und Klarschlamm sowie Fékalien und Abwasser dirfen auf das Pachtgrundstiick nicht
aufgebracht werden.”

¢ Die Gemeinde hat insgesamt rund 2.500 ar Ackerflache im Eigentum, welches Sie verpachtet hat.

e Pro Jahr werden Pachteinnahmen flr Ackerflachen (ohne sonstige Flachen wie Grinland, etc.) rund 5.500 €
an Pachteinnahmen generiert.

¢ Die Landpachtvertrage werden auf unbestimmte Zeit abgeschlossen, wobei jahrlich ein ordentliches
Kindigungsrecht mit 6 monatiger Frist besteht.

Bitte stellen Sie lhren Fraktionsantrag am besten nochmals neu, da Sie im bisherigen Antrag ja in der Uberschrift
auf die Juni-Sitzung abzielen.

Viele GriuRRe

Tobias Wannenmacher
Fachbediensteter fir das Finanzwesen

Gemeinde Starzach

Hauptstral3e 15

72181 Starzach

Tel.: 07483/188-30

Fax: 07483/188-33

e-Mail: tobias.wannenmacher@starzach.de

Bitte denken Sie an die Umwelt, bevor Sie die E-Mail drucken!


mailto:tobias.wannenmacher@starzach.de

	Drucksache Nr 622018
	Sitzungsvorlage
	 Datum    Bürgermeister              Amtsleiter

	Anlage 1 Antrag
	Anlage 2 Fraktion.mail

